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Schlosskonzert gleich zwei Mal 

Großartige Musik mit dem Notos-Quartett, hervorragende 
Organisation 

JÜLICH Zum Auftakt der Schlosskonzerte, der unter erschwerten 
Bedingungen im Päd agogis chen  entru m   er  ita delle   ta ttfa nd, 
gastierte das Notos-Quartett mit Andrea Burger (Viola), Antonia Kös te r 
(Klavier), Philip Graham (Violoncello) und Sindri Lederer (Violine) in 
Jül ic h.  it  eduzie rte m   rogram m,  eil  s  uch  ein e  ause  eben 
durfte, fand die Veranstaltung gleich zweimal statt, um 17 und um 20 
Uhr, so dass alle Abonnenten und Interessierte an diesem Konzert 
teilnehmen konnten. Und es lohnte sich. Die Zuhör er  am en  n   en 
Genuss einer exquisiten Werkauswahl und der Darbietung von einem 
Ensemble, das mit technischer Brillanz und Perfektion, harmonischem 
Zusammenklang, aber auch mit äu ßerste r  usik alis cher  in fü hl sa m keit 
die Inspirationen der Kompositionen herausarbeitete. 
Quartett von Gustav Mahler 
Mit dem Klavierquartett Satz in a-moll von Gustav Mahler, einem 
Jugendwerk des erst 16-jäh rig en  om ponis ten,  urde  as  onzert 
eröf fn et.  as  lle gro  urde  on  en  usik ern   usdru ckssta rk  espie lt 
und der Klang der wertvollen alten italienischen Streichinstrumente kam 
voll zur Geltung. 
Das beeindruckende Klavierquartett Nr.2 A-Dur, op.26 von Johannes 
Brahms wurde in Wien 1862 uraufgefüh rt,  obei  er  om ponis t  elb st 
den Klavierpart spielte. Es ist von höc hste r  otiv is cher  rbeit  eprägt  
und besticht mit seinem freundlich ansprechenden Charakter. Recht 
beschaulich beginnend, entwickelt sich in der Satzfolge eine Fü l le   n 
Eindrüc ken  nd  m otio nen.  abei  ild et  er  a ngsam e,  ig entlic h 
traurige Satz den emotionalen Schwerpunkt, der von den Musikern 
besonders einfüh ls am   n te rpretie rt  urde.  roßartig   nd 
temperamentvoll agierten sie im Finale, das mit seinem ungarisch 
gepräg ten  harakte r  esonders  h yth m is ch  nd  e bhaft  ar.  röh l ic h e 
Passagen mit typischen Rondo-Elementen, üb erraschend  oin tenhaft 
inszeniert, brachte das Quartett mit vital heiterem Spiel.Die Komplexität  
dieses Werkes, die vordergrün dig e  in fa chheit  er  usik   nd  ie  
Konfliktlosigkeit des Hauptthemas machten es den Zuhö r ern   e ic ht,  ic h 
ganz der Freude an der Musik hinzugeben. 



Große Harmonie 
Das Spiel des Ensembles, das in größ te r  arm onie ,  ezente r 
Interpretation und mit Spielfreude das anspruchsvolle Werk darbot, 
machte den Abend zu einem besonderen Musikerlebnis. Großer und 
verdienter Beifall war den Akteuren sicher, aber auch dem 
Organisationsteam, das vor besonderen Aufgaben gestanden hatte und 
sie bestens gemeistert hat. (hivi) 
 


